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Hausen ha', gezeigt, datz das Reichsbanner nicht zurückhält uns 
seine Farben offen zeigt. Trotz mancher freundlichen Einladung 
hatte der Beamte keine Gelegenheit zur Auflösung. Wer an 
den Herrn Bezirksamtsvorstand Mollen wir die Frage richten: 
Glaubt er, das; die Leute, die er geschickt hat, beurteilen können, 
wenn eine Versammlung aufzulöfen ist oder nicht? Und der 
eine Beamte, später war noch ein zweiter dazugekommen, hat 
ausdrücklich erklärt, er hat den Auftrag, die Versammlung zu 
übrwachen, weil es eine politische sei.

Ja, wir leben halt iu der königlichen Republik Bayern! 
Wenn Vertrauensmänner Aufklärung über verfassungsrechtliche 
Fragen bringen wollen, dann will man Versammlungen auf­
lösen. Wenn hohe Staatsbeamte offene und versteckte Rebellion 
gegen die Maatsverfassung propagieren, dann ist dies im Reiche 
des Herr» Held in Ordnung. Rur so zu! Wir nehmen diese 
Agitation für unsre Sache mit Dank an. —

Kitzingrn am Main. Wie bereits in der Gaubeilage der 
letzten Reichsbannerzeitung bemerkt, findet am 18. Mai in 
Kitzingsn der Erste unterfränkische republikanische 
Tag statt. Hierzu ergeht nochmals an sämtliche Ortsgruppen 
ein letzter Appell, sich an der Veranstaltung recht zahlreich zu be­
teiligen. Es ist ja zur Genüge bekannt, daß speziell die Kitzinger 
Gegend noch heute als Tummelplatz der Reaktion in allen Schat­
tierungen gilt. Es gilt deshalb, eine mächtige nnd wuchtige repu­
blikanische Kundgebung zu veranstalten, nm Zu beweisen, datz 
auch in hiesiger Gegend der republikanische Gedanke marschiert. 
Die hiesige Ortsgruppe wird nichts unversucht lasten, um den 
anwesenden Kameraden den Aufenthalt in unserm schönen Main­
städtchen mir seinen mannigfacher! romantischen Reizen so ange­
nehm wie nur irgend möglich zu gestalten. So findet bereits am 
Vorabend ein Fackelzug uno hieran anschließend ein Festiommers 
mit einigen künstlerischen Aufführungen statt. Als Festredner 
hat Kamerad Major Mayr (Münchens sein Erscheinen zugc- 
sagt. Die Besetzung des musikalischen Teiles liegt in den Hän 
den der vollständigen Reichsbannerkapelle Nürnberg. Es ist somit 
auf daß beste für ein reichhaltiges und abwechslungsreiches Pro­
gramnr Sorge getragen. Im Interesse der republikanischen Sache 
bitten wir, unsre Veranstaltung durch zahlreiches Erscheinen zu 
unterstützen. Am 15. Mai mutz für jeden Kameraden die Parole 
lauten: „Auf zum Republikanischen Tag nach Kitzingen". — 
Gleichzeitig ersuchen wir die einzelnen Ortsgruppen, den noch 
in Händen habenden Fragebogen ausgefüllt umgehend an Kame­
rad Hans Bauer, Kitzingsn, Kanzler-Stürtzek-Stratze 18b, ein- 
zusenoen. —

Wirsdcrg im Fichtelgebirge. Die Ortsgruppe des Reichs­
banners Schwa cz-Rot-Gcckd veranstaltete im April im Gasthof 
Günther einen Werbeabend. Der Arbeiter-Gesangverein 
Vorwärts leitete die Versammlung mit dem Liede Tord Foleson 
ein. Nach herzliche« Begrüßungsworten deß Ortsgruppenleiters 
referierte Kreisleiter Mähr aus Hof über „Reichsbanner und 
Republik". Seine Ausführungen waren so fesselnd, datz die 
1?4 Stunden seines Vortrags viel zu schnell verflogen find. Der 
Erfolg des Abends kam durch zahlreiche Neuaufnahmen zum 
Ausdruck. Dem Kreisleiter, Kameraden Mähr, sei nochmals an 
dieser Stelle bester Dank gesagt mit dem Wunsch aus ein baldiges 
Wiedersehen in WirSderg. —

Winkelhaid. Unser Republikanischer Tag findet am 
8. Mai statt, und wir ersuchen die umliegende:'. Ortsgruppen, iu 
der .Hauptsache die Nürnberger Kameraden, recht zahlreich teilzu­
nehmen. Eine grötzere Beteiligung ist schon deshalb notwendig, 
weil 8 Tage darauf der Kriegerbund ebenfalls eine Veranstaltung 
festgelegt hat und es sich sehr angelegen sein lätzt, größere Masten 
nach Winkelhaid zu bringen. Aucb unsre Kameraden sollten nicht 
zurückstehen und für Mastenbesuch Sorge tragen. Ans Wieder­
sehen in Winkelhaid! —
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Dev lKrkeiuikaUbevßvovt im Gau Svarrkerr
- Am Sonntag dell 24. April sand in Nürnberg die Er- 
Rkuung der Schietzanlage für K l c i n k a I i b e r s p or t 
ftatt. Im September lg2l> gründeten Kameraden in Nürnberg 
^lneil Verein, der sich zur Aufgabe gemacht hat, eine mustergültige 
AnAe zur Betreibung des Kleinkaliber-Schietzsportes Zu errichten.
wch monatelangec Arbeit und unter großen materiellen Opfern 

Nlismberger Kameraden ist dies gelungen. Die Anlage selbst 
wurde in einem früheren Sportplatz errichtet. Hohe Wälle sind 
stvfgeworfen, daneben sehen wir noch starke Blenden stehen; die 
lssNufchahn ist an beiden Seiten gesichert und hat eine Länge von 
n" Meter. Es besteht die Möglichkeit, gleichzeitig aus drei Stän- 

Su schießen, außerdem ist eine Erweiterung der Anlage auf 
Lchö Stände möglich. Nach dem Urteil der Oesfentlichkcit fit die 

wage die beste in Nürnberg.
klüter zahlreicher Teilnahme der Kameraden des Reichs- 

^stunerL wurde die Schießanlage am letzten Sonntag ihren Be- 
^"nrnangen Zugefühct. Der Vorsitzende des Bauausschustes, 
Kamerad Lotzmann, übergab mit einer Ansprache dem Bor- 
Vtzenden der Ortsgruppe Nürnberg die Anlage, worauf Kamerad 
Staudt mit herzlichen Worten dem Kameraden Lotzmann für 
.Wine Arbeit dankte. Der Vertreter des Ganvorstandes, Kamerad 
K..."gel, zeigte die Notwendigkeit, die auch bei uns die Ein- 
kck^ung des Kleinkatiberspoctes brachte. Aber nicht nur mit der 

und mit dem Auge sollen wir lärig sein, notwendig sei heute 
'ringend, feinen Verstand zu schärfen. Ec wünschte, daß bei den 
lageren Kameraden des Reichsbanners auch hierauf großer Wert 
^egt wird. Er dankte im Auftrage des Gauvorstandes für das

- ckcrk, welches die Ortsgruppe Nürnberg geschaffen Hai.
Die ersten Schüsse wurden d>inn abgegeben, und bereits am 

l^chwättage versammelten sich die einzelnen Abteilungen der 
^nadt, um erstmals von der schon so lange ersehnten Einrichtung 
.taktisch Gebrauch zu machen. Die Schießanlage wird iin Turnus 
vn den einzelne:, Abteilungen benutzt. Ortsgruppen der näheren 
wgebung haben ebenfalls die Möglichkeit, diese Anlage zu be- 

dl ' nur ist es hier notwendig, daß sie ihre Wünsche rechtzeitig 
Gaugeschästsstelle melden, damit dort mit der Leitung des 

zrNwtzplatzes die notwendigen Vereinbarungen getroffen werden
. -_
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Von der Gartenstadt durch die verschiedensten Stadtteile, begleitet 
von einer großen Menschenmenge. Diese Werbetätigkeit hat ge­
zeigt, datz das Reichsbanner wacht.

Am sonntag den 20. März folgte unter Teilnahme beider 
Kapellen ein Werbetag in Gunzenhausen. Sine statt­
liche Zahl hatte sich gesammelt, um daran teilzunehmen. In 
Gunzenhausen wurde der Zug mit Beflaggung begrüßt. Diese 
galt allerdings nicht dem Reichsbanner, sondern der „Teutschen 
Turner-schaft", den angeblichen Jüngern Jahns. Dafür waren 
die Fahnen auch schwarzweitzrot. Als nach dem Umzug Vie Ver-

Gau-LNttLeSkmge«
Werbe Woche. Verschiedene Ortsgruppen Haden ihre 

Fragebogen noch nicht eingesandt, und wir ersuchen, um das end­
gültige Resultat festlegen Zu können, das Versäumte sofort nachzu­
holen. Der Erfolg unsrer Werbewoche kann als sehr gut be­
zeichnet iverden, zählen wir doch bis jetzt über 2VW neue Anhänger 
und einige hundert neue ZeirnngÄeser mehr. Allen Kameraden, 
die während der Werbewoche ihre Pflicht getan haben, den besten 
Dank. Datumsgemäß ist die Werbewoche abgeschlossen, sic ist es 
aber nicht, denn noch stehen Tausende abseits und die gilt es eben­
falls zu erfassen. Deshalb mutz weiter geworben werden.

Abrechnung. Der Abrechnung-termin ist bereits über­
schritten und immer noch stehen Abrechnungen aus. Sollten die 
Wrechnungen nicht umgehend getätigt werden, so werden wir in 
der Gaubeilage die säumigen Ortsgruppen veröffentlichen.

V e r fa s s u n g s f c i e r in Leipzig. Unser Gau ist für 
die diesjährige Verfassungsfeier in Leipzig offiziell nicht befohlen, 
doch für eine stärkere Deputation verpflichtet. Die oberfränkischen 
Kameraden werden wohl am leicüieften in der Lage sein, Leipzig 
zu besuchen, und wir bitten die Ortsgruppenleitungen, die Leipzig­
fahrer dem Gau so bald als wie möglich zu melden, damit recht­
zeitig die Quartiere angemeldet werden können.

München. Obwohl uns bekannt ist, datz eine Reihe van 
Ortsgruppen Teilnehmer nach München am 28. und 28. Mai ent­
senden, haben wir bis heute noch keinerlei offizielle Mitteilung. 
Soll die Quartierfrage in München zur Zufriedenheit gelöst wer­
den, so ist eine sofortige Meldung an den Gau notwendig. Der 
Sonderzug ab Nürnberg geht vormittags zwischen 5 und 7 Uhr, 
und besteht auch für die Nachmittagsfahrer zwischen 1'2 und 2 Uhr 
Fahrgelegenheit. Genaue Abfahrtszeiten werden rwch bekannt­
gegeben. Meldung über Vormittag- oder Nachmittagfahrt sofort.

Frei Heil! Die Gauleitu n g.

sammlung in, Müller-Saal stattfand, sollten Werbeschriften vom 
Reichsbanner im Saale verteilt werden. Das Bezirksamt Gunzen­
hausen war aber fürsorglich gewesen und hatte einen republika­
nischen Beamten zur Ueberwachnng geschickt. Dieser hatte nun 
nichts Eiligeres zu tun, als die Austeilung des Werbematerials, 
wozäk. ihm jede Berechtigung fehlte, zu verbieten.

Nach seiner Legitimation gefragt, konnte er sich nichr einmal 
auSweisen, Sicherheitsorgan zu sein. Als ihm dann weiter die 
Meinung gesagt wurde, wollte er die Versammlung auflösen. 
Da wurde ihr« natürlich deutlich gesagt, wieweit er — voraus­
gesetzt, daß er sich als Polizeiorgan auswcisen kann — zu gehen 
hat. Nun wollen wir dem Beamten nickst einmal den Vorwurf 
zu stark machen, aber ovm Bezirksamt darf man verlangen, daß 
es die Reichs- und Leaaksverfassnng kennt und seine Beamten 
entsprechend belehrt.

In einem Referat begrüßte Kamerad Leo die republi­
kanischen Abgesandten des Bezirksamts besonders und bat auch, 
den Gruß vem Herrn Bezirksvorstand zu übermitteln. Die Ber- 
samustung selbst nahm einen schönen Verlauf. Auch Gunzen­
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ä^?'^aianl. Uui 7 Uhr sammelten sich die Kameraden vor ihrem 
G"- um ^schlichen nach einem kurzen Umzug durch die stadt 

^^N'ammlungSlokal zu ziehen. .Kamerad Major a. D. 
Fayr (München) zeigte in einem Referat noch einmal die 

des letzten Krieges und wies auf die noch grotzern 
i reuet eines künftigen Krieges hin. Bedauerlich fei es, meinte 

baß auch heute wieder Leute am Werke feien, um neue 
^Ege übe,- Europa heraufzubeschwören. Wir im Reichsbanner 

ven di« Pflicht, Fried« nnd Eintracht mit den Völkern Europas 
Al h"eg«,, um solche Schrecken künftig zu verhindern. Redner 

-iprach «och jn ausführlicher Weise die jetzigen Ausgaben für 
^d Marine. Durch reiches Zahlen material belegt, wies 

, evner noch, daß unser heutiges kleines Heer teurer zu stehen 
wmi gM das große Heer des Kaiserreichs. Reicher Beifall 

Antiso Redner für seine sachlichen Ausführungen zuteil. Im 
Ichluß daran blieb man zusammen und Karl de Morgi iLeip- 

nw,v ^V^fEnell Sie Gäste. Die Pausen füllten unjre Trommler 
mit Musikstücken aus. Viele Aufnahmen konnten 

v^wacht werden. Am SmuStag den lg. März folgte ein Fackel- 
^vter Borantritt des Trommler- und Pseiferkorps und 

Gewerkschaftskapellc der Eisenbahner bewegte sich der Zug 
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Gau Dbervayerrt
rtrrfve Gaubettage

Zum erstenmal erhalten die Mitglieder unsers Gaues zürn 
Bundesorgan eine Gaubeilage für Oberbayern und Schwaben, 
zunächst in bescheidenen Grenze». Der Anfang ist gemacht, und 
nun wird es von der fleißigen und hingebungsvollen Mitarbeit der 
Kameraden abhängen, daß die Beilage nicht nur erhalten, sondern 
weiter ausgebaut wird. Wir haben damit ein Bindeglied be­
kommen zwischen den einzelnen Ortsvereinen untereinander, eine 
Aufgabe, die unsre Rundschreiben natürlich nicht in diesem Maße 
lösen können. Da unser Gau sich auch über zwei Regierungs­
bezirke erstreckt, war es für die Kameraden im Allgäu schwer, 
einen lieberblick zu bekommen über die Fortschritte, die das Reichs­
banner in Oberbayern macht und umgekehrt. Nunmehr können 
wir, wenn auch erst in kleinerm Umfang, fortlaufend berichten 
über das Leben in den Ortsvereinen, und wir ersuchen die Schrift­
führer der einzelnen Vereine und Bezirke, regelmäßig kurz und 
sachlich über größere Versammlungen, Umzüge und etwa besondere 
Ereignisse an das Gausckretariat zu berichten.

Vor allem ist aber auch wichtig, daß nunmehr jeder Kamerad 
sein Bundesorgan bezicht als unentbehrliches Korrcspondenzblatt. 
Bei der vierzehntäglichen Erscheinungsweise und dem billigen 
Preise wird das allgemein auch möglich sein, nachdem einzelne 
Ortsvereine schon das „Reichsbanner" obligatorisch cingcführt, 
d. h. den Bezug des Organs jedem Kameraden zur Pflicht gemacht 
haben. Wir verkennen nicht, daß besonders unsre Kameraden in 
einzelnen Distrikten, die von großer Arbeitslosigkeit hcimgesucht 
sind, damit auch ein großes Opfer bringen, weil ja die Beiträge 
für ihre Berufsorganisationen usw. auch von dem kargen Lohne 
getragen werden müssen, aber wir müssen uns immer wieder ins 
Gedächtnis rufen, daß ohne Opfer keine große Sache gefördert 
werden kann.

Der weitere Ausbau der Gaubeilagc wird freilich nur ge­
lingen, wenn auch der Inseratenteil von unsern Kameraden ent­
sprechend gewürdigt wird. Hierzu ist es notwendig, daß die Kame­
raden die Inserenten der Beilage beachten und bei ihnen cinkaufen 
sowie andre Geschäftsleute auf den Inseratenteil aufmerksam 
machen und sie aufmunteru, es ebenfalls mit Inseraten in unsrer 
Gaubcilage zu versuchen. Wenn wir sehen, wie von unsern Geg­
nern gerade der wirtschaftliche Boykott gegen Republikaner und 
Reichsbannerleutc angewendet wird — wir erinnern hierbei nur 
an die Vorkommnisse in Dillingen und anderwärts, wo den Ge­
schäftsleuten Ausschluß aus Vereinen angedroht wurde, wenn sie 
republikanisch flaggen würden —, so können wir ruhig von unsern 
Gegnern lernen, zwar nicht jenen wüsten Terror auszuüben, aber 
uns entschieden die Devise zur Richtschnur nehmen: Republikaner 
kaufen nur bei Republikanern! Auf, zur unermüdlichen Werbe­
arbeit! Die Zukunft wird unsre Arbeit mit Erfolg krönen.

Krille.

Gttlk ZAVkKHAertttNerUUA
ES war am 18. April deö KriegsjahrcS 1917. Roch pfiff der 

eiskalte Wind über die französischen Felder dahin. An der Aisne 
und in der Champagne tobte die furchtbare Abwehrschlacht.

Unser Regiment lag in Ruhe. Aber selbst hier, weit hinter 
der Front, vernahm man das ständig schwellende und abnehmende 
Rollen des gewaltigen ArtilleriekampfeS.

Im Laufe des 18. erhielt das Regiment den Marschbefehl. 
Die entstandenen großen Lücken des Frontabschnittes sollten anS- 
gefüllt werden.

In der Dämmerung tritt die 2. Kompanie ihren Marsch an. 
Erst geht es geschlossen vorwärts, dann gruppenweise. Die Nacht 
bricht herein. Nach etwa Lstündigem Marsche langt die Kompanie 
vor einem aus nächtlichem Dunkel auftauchenden Dorf an: 
St-Erme!

Am Hellen Tage hatte der Franzose bei guter Beobachtung 
das Dörfchen beschossen. Die Bewohner des Dorfes merkten m 
diesen Rachmittagstunden zum erstenmal die unheimliche Nähe 
des grausigen Krieges. Die Keller allein boten ihnen einen etwas 
sichern Schutz gegen die heranheulenden Granaten.

Noch am Abend des 18. erhält die Bevölkerung Anweisung, 
den Ort zu verlassen. Jeder darf fünfzig Pfund seiner Habe mit­
nehmen; alles andre muß zurückbleiben. Hieraus allein können 
wir uns die Regsamkeit und Lebendigkeit im Dorfe bei unserm 
Einrücken erklären. Gespensterhaft huschen Schatten hin und her. 
Im Schutze der Nacht schleichen französische Männer, Frauen und 
Kinder über die Dorfstraße hin.

Die Kompanie zieht weiter. Auf dem Kirchpkatz sieht man 
jene beweglichen, dunkeln Gestalten wieder, und zuweilen ver­
nimmt man ein geheimnisvolles Flüstern. Mancher steht allein 
im Grau der Nacht, in Gedanken versunken, vom Schmerze 
gequält. „Trautes Vaterhaus, Unglück treiht uns in die Fremde!"

Auf einem Baumstumpf sitzt ein altes Mütterchen. Sinnend 
stützt es den Kopf. Unfaßbar ist ihm das Schreckliche. Etwas 
abseits stehen mehrere Leute beieinander. Man spricht nicht viel. 
Eins liegt allen schwer auf dem Herzen: das Scheiden.

Durch ein Fenster der nahen Kirche fällt ein schwacher Licht­
strahl. Drinnen auf den Bänken sitzen jene Armen, die nun ihre 
Heimat verlassen müssen. Manchem quillt hier ein Gebet aus der 
Seele heraus, innig und leise. Mancher faltet hier die Hände 
mit einem stillen Seufzer auf den Lippen. Ein unvergeßliches 
Bild! Aus einer Bank sitzt eine junge Frau. In jedem Arme hält 
sie ein Kind. Sie erheht sich und schreitet zum Altar. Hier kniet 
sie nieder und betet. Wem gilt ihr Wehen anders als der Hermat, 
dem Vaterhaus, ihren beiden Kindern und ihr selbst? „Ungewisses 
Schicksal, erbarme dich!"

Und mitten unter den Unglücklichen sitzen deutsche Soldaten, 
die die kurze Zeit der Rast zur Ruhe ausnutzen. , '

Da schlägt es vcnn Kirchturm herab 12 Uhr. Das ist für die 
nun Heimatlosen das Zeichen zum Aufbruch. Auf dem Kirchplatz 
sammelt sich der Zug. Langsam kommt jeder herbei, wider Willen, 
vom Elend gezwungen. Allen liegt es wie Blei in den Gliedern, 

denn Scheiden ist schwer; Scheiden tut weh! Alte Männer 
Frauen, die ihr ganzes Leben in ihrem Heimatdorfchen 
brachten, müssen nun die heimische Scholle verlassen, iknaben 
Mädchen, die noch vor Tagen sich sorglos auf der Dorsstrav 
tummelten, ziehen jetzt hinaus in eine ungewisse Zukunft. 
sam bewegt sich der Zug der armen Vertriebenen durch tue «w 
Bald liegt die Heimat hinter ihnen. Roch einmal "endet o 
sich um, ein letzter Blick, ein letzter Gruß. Dann geht es .. 
auf dem Wege des Unglücks. „Heimat, ob wir uns

Mit denselben Gedanken ziehen gleichzeitig deutsche 
daten nach vorn in die tobende Schlacht. ' .

Heinrich Brede.

ÄlrrS de« Qvtsvevekrren
Kempten (Allgäu). Am Samstag den 23. April sp^ 

einer öffentlichen Versammlung des hiesigen Ortsvereins 
sekritär Krille über „Reichswehr und Republik", wob 
forderte, daß die Reichswehr durch Entfernung aller wo ' 
chistischeu, republikanisch unzuverlässigen Offiziere und lle» ' 
des Werbeshstems zu einem Machtinstrument der Republik 
gebaut werden müsse. Gegenüber Angriffen unsrer Gegner 
tonte Krille, daß das Reichsbanner selbstverständlich aus - 
Boden der Landesverteidigung stehe. — .

Kleinweiler-Hofen (Allgau). In einer gut besuchten äste" 
liehen Versammlung des Ortsvereins sprach hier zum erstem. 
Gausekretär Krille. Er erläuterte unter größter Aufwerl 
leit oie Vorzüge der republikanischen Staalsform, die Gr!« 
der Farben Schwarz-Rot-Gold und die Entstehung und Lurg 
des Reichsbanners. Wenn auch 5 Minuten von hier entfern . 
der bayrisch-württembergischen Grenze der bayrische Grenzn > 
mit dem Wappen aufgefrischt und die große Bezeichnung »fv 
reich Bayern" schön säuberlich mit neuen Farben weithin sti 
gemacht worden ist, während das württembergischc Sym-wt 
Kleinstaaterei nur die schlichte Bezeichnung „Württem - 
trägt, so hat diese Versammlung gezeigt, daß es auch ni " H 
entlegenen Winkel vorwärtsgeht. Die Volksmcinung ze'S 
immer mehr der republikanischen Sache geneigt. Wir könne 
dem Erfolg der Versammlung zufrieden sein, wenn 
Herr Pfarrer sich auf der Kanzel beschwerte, daß man am w o 
Sonntag eine Versammlung abhalte. —

München. Trotz strömenden Regens machten einige h^^ 
aufgerufene Bezirke des Reichsbanners am letzten Sonntag . 
Propagandamarsch rings um die Bannmeile. Im 
waren vier Spielzüge eingeteilt, deren flotte Marschwegen s 
reiche Passanten zum Mitmarschieren veranlaßten. Die v 
reichen schwarzrotgoldenen Fahnen machten eine wirksame. 
paganda für die Farben der Republik. Nach 2stündiger 
dauer löste sich der Zug, der durch gute Haltung und einye' - 
Kleidung aller Teilnehmer auffiel, in der Prinzregentcnp v 
auf. —
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Dieser Platz ist noch zu vergebe»!

Ksmeraäen, kautt nickt 
bei Luern Oe§nern

Inh Lrsck» lii nick, 1^1»

Pfersee

Weisst, W»S««. vttmnssrren

ist das Organ aller Republikaneck 
von Augsburg und Schwaben und 

W Neuburg «„g

kreicbsdsnneemlllren — Ssmorcben 
Vreeedes-Noren si>4

Führendes Organ der Sozialstem. Partei Südbayerne
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Reichsbannerleute decken ihren Beda^ 
nicht nur an Rauchwaren, sondern auw 

für die Familie im Konsumverein- 
2V Warenverteilungsstellen 

mit großerDampfbäckerei und Konditor 
sind Eigentuni des Konsumvereins.

DaS führende Haas 
«ngSSnrgS

SeMMel
Grobe

«onsektion« - Abteilungen 
Modeware» — UleinmSbcl 

Teppiche — Gardinen 
«rotze HanshaltS-Abteilnng

Schachspiele
ttttö keellee Treffpunkt aller Reichsbanner-Kameraden 
in alle» Ausführungen

Billigste Preise!

1. llekUi, NMiM
L8S» neben M.'N. N.

Bauhütte Schwaben 
und Neuburg s m. b. s. 

Augsburg.

S. Rabenberser, Mlberstmße 15
Herren- und Damcn-Koniektion, Schuhwarcn 

Schnittware», Windpocken, Sportartikcl 540V 
> monatliche Tcilzahl. Ein Drittel Anzahlung

Täglich bei schöner Witterung «rach«
Ausschank »an stz Spatenbier

Gute Mich«. Zivile Preij»

Karl Hundeshagen.

Ms MIIItM
Zigarren-UioSk A 

GrioerlschastShauS A 
empfiehlt alle gangbarenSort. 
Zigarren, Zigaretten, Kau-, 

Rauch- und Schnupftabak.

Genoßin im Kampfe für die 
Republik und energische Ver­
treterin der Interessen aller 
Hand- und Kopfarbeiter der 

Münchener 
und südbayerischen werk­
tätigen Äevölkerung ist die 
im 41. Jahre erscheinende 
Zeitung, die Münchener

Wer in Vie WmIAn Moe reisl
lautr Scdertrachtenh» e», Trachtenhose», Joppen' 
Bergschutze, Wadelstriimpse und alte Sportbekleidung 

per GnnetSreiner. SSM
Jeder Reichsbatinerkamerad rüst- sich ans bei

Gunetsreiner, München
Prftakozzistr. 4» «2. — GeiverkschaftshanS 

Qualitätsware. BolkSpreise.

Reichsbanner-Bundestracht 
.lieichSbanncrjoppen au« prima Schwarzwälder Loden 
«ganz gefüit.i, prima solide Verarbeitung. Preist. 18.»0 
u 22.00 Mr BreecheS-Hoien aus la. Rcitkord n.Lodcn

HermM»«Maas,München,Hans Saäis^Str i, f,
All inlieierant für Gan Oberoaacrn-Schnwbcn. Stoff-, 
versand auch nach ausw. Muster jederzeit zur Beringung.

MUeim MerWstshW
Tel SMik Pcstalozzistr. 4N -42. Tel.öYg4S

Vorzügliche biirgerl. Küche, eigene HauS- 
schtächter.i, ss. Löweubräu-AuSschauk

WerkehrSlokal aller Republikaner
K. Gottschall NW

Alle Stempel 
Emaille-Schilder 
Messing-Türschilder 
Stempel-Bock

Riinchcn,SciiditngerStr 54 
Poüversand, billigste Preise 

lKWW- 
Seiidtingcr Str. ill 5402

Reichsbanner -Mützen 
auch nach auswärts

o. le. ^.-Zentrale §
L, Lbstmarkt »?7S 5,"" Telcpb^»^ 

_________________L^N^Kr-K^ 

Braucret Alex Stotter A. G
Fernsprecher Nr. l««

Prima Helle Exportbiere 
Prima Helle und dunkle Lagerd»--^ 

Gesellschaftsbrä«, Gaststätte «.
.ZU -en -ret Kön'SA-

J-tob-ritratz- « 2» -
empfiehltihre schönen, ganz der Neuzeit enispu^v 
Lokalitäten mit gemütlichen Vereinszrmm 
Saal mit Sitzgelegenheit für 400 Persone 
L4v7 Ergebenst ladet ein K. BergNs——

S. Guttman« UtS;
z. N-ximIIIsn-ttss-b»^ 
» ltz! Bl «MM w U» Uw°° 
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Kolosseum-Sierhalle
Telephon 28885 8418


